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Das Theater Chur hat die Zahl seiner Vorstellungen zwar auf 90  
reduziert, das hohe Niveau und die breite Vielfalt seines Angebotes aber 
beibehalten. Unter dem Titel «Grenzen sprengen» wartet es in der neuen 

Saison mit einigen Leckerbissen wie dem Festival «Welt in Chur» auf.

Ein abgespeckter, aber spannender 
und vielseitiger Spielplan

Grenzen überschreiten, Brücken 
bauen und neue Ziele ansteuern: 
Unter dem Titel «Grenzen spren-
gen» möchte Ute Haferburg den 
Bewegungen des neuen Auf-
bruchs, wo auch immer, eine 
Perspektive geben. Die Direkto-
rin des Theaters Chur versteht 
das Saisonmotto denn auch nicht 
als destruktiven Akt, sondern als 
kreativen Vorgang. «Theater ist 
der spannende Ort, um unser Zu-
sammenleben mit all seinen Ab-
gründen auf kreative Weise zu 
hinterfragen und neue überra-
schende Lösungsansätze auf spie-
lerische und unterhaltsame Wei-
se vorzustellen», schreibt sie im 
Vorwort zu ihrer zweiten Spiel-
zeit in Chur. Diese umfasst einen 
bunten Mix aus 90 Produktio-
nen, davon 14 Ur- und Schweizer 
Erstaufführungen. 

Kultur zur Krisenbewältigung?
Ausgrenzung und Abgrenzung ist 
das Thema des Festivals «Welt in 
Chur», das sich vor allem um den 
Konflikt im Nahen Osten dreht. 
Eröffnet wird die Reihe am Sams-
tag, 29. Oktober, mit «The Peace 
Syndrome» des Heidelberger Thea-

ters und des Teatron Beit Lessin 
aus Tel Aviv in deutscher, engli-
scher und hebräischer Sprache. 
Der deutsche Regisseur Torge 
Kübler und sein Team haben im 
Sommer 2010 vor Ort recher-
chiert und die Haltungen und Ge-
danken, die Urteile und Vorurteile 
mit Ironie und Tempo zu einem 
spannenden Theaterabend mon-
tiert. Zwei Deutsche wollen einer 
Israelin und einem Palästinenser 
erklären, wie Frieden funktioniert. 
Doch wer ist Opfer, wer ist Täter? 
Beide, Israeli und Palästinenser, 
wünschen sich Verständnis für 
ihre prekäre Lage. 
Auch Kafkas dunkle Erzählung 
«In der Strafkolonie», die der pa-
lästinensische Regisseur Amir Ni-
zar Zuabi am Sonntag, 30. Ok-
tober, im Theater Chur auf die 
Bühne bringt, birgt jede Menge 
politische Brisanz in sich: Einem 
Forschungsreisenden wird das 
Rechtssystem einer Strafkolonie 
vorgeführt. Dieses besteht darin, 
dass jeder Angeklagte, unabhän-
gig von seiner Schuld oder Un-
schuld, von einer seltsamen Ma-
schine stundenlang gefoltert und 
dann getötet wird. Begleitet wer-
den die beiden Aufführungen von 
einem Symposium, das der Frage 
nachgeht, ob die Kultur zur Be-
wältigung von Krisen mithelfen 
kann. Bis Ende November zeigen 
vier weitere Produktionen die 
verschiedenen Welten und An-
sichten in einem der schwierigs-
ten Konfliktherde der Welt auf.

Churer operettenfrühling
Klassisches Schauspiel kommt in 
der bevorstehenden Saison eben-
falls zum Zug. Dazu gehören 
Schillers «Kabale und Liebe» in 
einer Inszenierung von Barbara 

David Brüesch und Goethes 
«Faust» in einer Inszenierung von 
Stephan Müller. Brüesch, die zu-
letzt für die Schlossoper Halden-
stein im Einsatz stand, ist nicht 
das einzige Bündner Gesicht, das 
im Spielplan auftaucht: So zei-
gen der in Rhäzüns lebende süd-
afrikanische Puppenspieler Leon 
Malan mit «Alright Mrs. Albright» 
sein erstes Figurentheater für Er-
wachsene, Achim Lenz «Die Wolfs-
haut» nach dem Roman des  
Österreichers Hans Lebert und 
Wolfram Frank «Orgie» von Pier 
Paolo Pasolini. Musiktheater, Tanz 
und Theater für Kinder und Ju-
gendliche runden das breit gefä-
cherte Angebot ab.
Gut ist, was sich bewährt hat: 
Die Veranstaltungsreihen «Maul-
helden», «Literarische Visiten» 
und «Churer Discurs» werden in 
der neuen Saison fortgesetzt. 
Erstmals wagt sich das Theater 
im Frühling an die leichte Muse, 
die Operette: Am Churer Ope-
rettenfrühling ist im März «Die 

Fledermaus», das Meisterwerk 
des Wiener Walzerkönigs Johann 
Strauss, zu sehen und zu hören, 
und zwar in einer nicht alltäg-
lichen Inszenierung von Jonas 
Knecht für «vier Schauspieler, drei 
Musiker und einen Totengräber». 
Und im Mai inszeniert der renom-
mierte englische Regisseur und 
Bühnenbildner Nigel Lowery Franz 
Lehárs heute kaum mehr bekann-
ten Einakter «Frühling» in Kopro-
duktion mit der Kammerphilhar-
monie Graubünden unter der Lei- 
tung von Sebastian Tewinkel. n
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Chur in angriff.

Öffnungszeiten
Montag 13.30–18.00 Uhr

Dienstag–Freitag 8.30–12.00/13.30–18.00 Uhr
Samstag 8.30–13.30 Uhr 

VorVErKauF

•  Montag bis Freitag von 17 bis 
19 Uhr: Billettkasse im Thea-
ter Chur, Telefon 081 252 66 
44 oder kasse@theaterchur.ch

•  Montag bis Freitag von 7.30 bis 
20 Uhr, Samstag und Sonntag 
von 8 bis 18 Uhr: Chur Touris-
mus, Telefon 081 252 18 18 
oder info@churtourismus.ch

•  Bestellungen im Internet und 
Print-at-home über www.thea-
terchur.ch

uNd auSSErdEM

Montag, 3. oktober, 20 uhr: 1. 
Abonnementskonzert des Kon-
zertvereins Chur.

dienstag, 4. oktober, 20.30 uhr: 
«Splitter/Dark», Konzert in der 
Reihe «Soundhund».

Montag, 31. oktober, 20 uhr: 
«2 und 3», Konzert des En-
sembles ö!

ERFOLG 
MACHT 
SEXY
100% aller Studenten aus Landquart 
erfolgreich:

eidg. MARKOM-Zulassungsprüfung
eidg. Marketingfachleute FA

swiss marketing academy ist 2011, nach 10, 
09, 08 und 07, schweizweit das erfolgreichste 
Marketing- und Verkaufsschulungsinstitut. 
In Landquart | Bern | Zürich | Uster | Berlin.

Profi tieren Sie von unserem Know-how 
– pushen Sie Ihre Karriere – verlassen 
Sie sich auf die Erfolgreichsten!

Bahnhofstrasse 1 | Landquart 
call 044 941 44 19
www.swissmarketingacademy.ch

Ode an die Handarbeit
Aus Anlass der offiziellen Eröff-
nung der neuen Geschäftsräum-
lichkeiten von AHA Mode an der 
Kreuzgasse 1 Ende August hat-
ten die Inhaberin Adriana Meier 
und ihr neunköpfiges Team die 
Idee, der Handarbeit ein Denk-
mal zu setzen. Gemeinsam ent-
warfen sie eine Strickerin, die auf 
den Namen «Onza», was auf rä-
toromanisch «Masche» bedeutet, 

getauft wurde. Standespräsiden-
tin Christina Bucher (links) wur-
de die Ehre zuteil, die lebensgros-
se Bronzefigur gemeinsam mit 
Adriana Meier (rechts) in einem 
feierlichen Akt zu enthüllen. AHA 
steht für «Alles für die Hand-
arbeit». Das Sortiment umfasst 
über 30 000 verschiedene Arti-
kel für die kreative Freizeitgestal-
tung. (cm) 


